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Der naſſe Tod. 
Ein Truppentrausportdampfer untergegangen. — Nur 4 Mann gelang es, 
ſich zu retten. 


Santiago (Chile), 9. Juli. Das Armee⸗ 
Senppentrausportihifi i in der Bucht von 
Arames von einem furchtbaren Sturm Überrascht 

worden und untergegangen. Ein Teil der Bes 
latzung wurde über Borb geſpielt, ein anderer 
durch die her ablürzenden Maſten erſchlagen. 
Die Abeigen Paſſagiere find mit dem Schiff 
wwiergeganugen, Aus 4 Naun gelang es, ſich 
zu reiten. = 

London, 9. Juk, Wie aus Meuyorf zu dem 
Untergang des chlleniſchen Dampfers „Angames'‘ ge⸗ 
meldsi wird, war dis letzte Nachticht von Bord des 
untergegangenen Dam pfers ein Funkſpruch, der jedoch 
ſehr undeutlich zu hören war und von dem Dampfer 
„Tatopaes“ aufgefangen wurde. In dem Funkſpruch 
Rieß es, daß die Funkanlage des Dampfers nicht in 
Ordnung let. Einzelheiten wurden jedoch nicht ange 
geben. Der Gouverneur Arauco hat einen kurzen 
amilſchen Bericht der Regierung Überſandt, in dem er 
als die Zeit des Unterganges 8 Uhr abends angibt und 
keſiſtellt, daß das Unglück nur einige hundert Meter von 
der Külſte entfernt ich ereignet habe. 


Die 4 Ueberlebenden geben ſchreckliche Schilderun 


ges von den Kämpfen der Extrinkenden, die ſich an 
Achiffsteilen ſeſthalten wollten. 


Schrecklicher Wirbelſturm über 
5 Schanghai. 


Seris, 9. Juli. Wie eine Bariſer Agentur aus 
Schanghai meldet, hat ein Wisbeiknem die genze Ge, 
gend von Schantzhai heimgelnchz unb unbeschreibliche 
Schreckentenen verurlaigt. Taulende Chiseſen, in ber 
Meinung, der Sturm [ei burch ben Sein Tigangtlolius 
entſe elt, Nüzzten in die Tempel, um dert zur Ber 
zubigung des Seiſtes Stäben zu ves brennen. Der 
Sturm gerlörte 4 gere Schißſe und 2 arshe Waren- 
kater. Anzerbem wurden 7 Berlonen erunlich ver⸗ 
bet und Hundeste von Minekigen Barlen verlanten, 


Große Brände in ganz Polen. 
Zahlreiche Wohn: uud Wiriſchaſtsgebänbe nieber⸗ 
gebrannt. — 250 Morgen Walb vernichtet. 

In dem Städtchen Odrzywol, Kreis Opoczno, 
brach am Sonnabend vormittag ein Brand aus, der 
in kurzer Zelt faſt das gonze Stüdschen ergriffen hatte. 


Die Bey ö. kerung Hand dem entfeſſeen Element hilflos 


gegenüber, 298 Gebäude wurde nein Raab ber Flommen. 

150 Famillen wurden obdachlos. In den Flammen 
tam die 84 jährige Franciszta Strachona um. Der 
miſtandene Schaden beläuft ih auf anderthalb Mil: 
onen Zloty. 

Ein ebenfalls veiheerendes Feuer wälete im Dorſe 
Dolnc, Kreis Bararowicze, wo 22 Wohnbäuſer und 
59 Wirtſchaftsgebäude nieder brannten. Der Bıand 
enifand durch Kinder, die während des Splelens einen 
Stlohſchober anzündeien. g a 

Im Dorfe Leszkom, Kreis Lubartom, wurden 

durch Feuer 27 Landwiriſchaſten mit ſämilſchem toten 
“Inventar zer tönt. 
Im Dorfe Mafdan, Kreis Tomaſch om, Wojewod⸗ 
aft Lubin, wülete in den dortigen Wäldern des 
Gafen Zamonſtt ein Brand, dem 250 Morgen Wald 
zum Opfer fielen. 


Lombe nanſchlag anf bie Tſche ra. 


Alg a, 9. Jull. Aus Mos bau wird gemeldet, 
daß am Fieliog apf dae Daupfvermallungs gebäude 
* Ticheda eln Bomber anschlag verübt wurde. 
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Aageblich Aub dem Altentat mebrera Menichen- 


laben zum Opfer gefallen. Das Alisnfat wied in 


Sulammenbaug mit dem Ustell Im Schachty Prozeß 
gebracht. Eine Beſtällanng bieſes Meldung duech 
5 ; amilichen Mosfauer Giellen liegt bisher 
nicht don. 


Politiſcher Mord in Bulgarien. 


.. S6olle, 8. Jull. Den Fübrer bee mazedoni- 
Ihen wenolusionäven Komitees, Genseol Prologert ff, 
wurde in der Macht don Sonnabend zum Sonntag 
durch 3 Kedolderſchüße in dan Kopf crmordef. Ein 
in feiner Begleitung befindlichen Freund touede sben- 
falls getölet. 


Bandervelde für Rheinlandräumung. 


Brüſſel, 8. Joh (Eig. Drahtbericht). Der 
delgiſche Außenminister Hymans hielt vor der Kammer 
eine Rebe über die belgiſche Außenpolitik. Auf die Ne 
gierungserklätung des Reichskanzlers Müller bezüglich 
der Abänderung des Dawesplanes eingehend, erklärte 
er, daß Belgien das größte Intereſſe habe, elnerſeits 
feine Sicherheit andererſets ſein Anrecht auf die He 
paratlonen, die ihm für die erlittenen Schäden zuſtehen, 
gewahrt zu ſehen. In der ſich daran anſchließenden 
Ausſptache trat der ehemalige Außenminiſter Vander⸗ 
velde für die Rheinlandräumung ein. Er betonte, daß 
die Belegung des Rheinlandes keinen Ein fluß auf die 
Sicherheit Belgiens und die Erfüllung des Dawes planes 
habe und für Belgien nur läſtig ſei. Außerdem wider⸗ 
ſpreche die Aufrechterhaltung der Beſetzung des Rhein 
andes dem Art. 1 des Völkerbundes paktes. Weiter 
forderte Vandervelde die Nevolſton des Dames planes; 
er fand bel den Sozialiſten und flämischen Kaiholiken 
großen Beifall. 


England und der Kellogg⸗Pakt. 


Paris, 9. Juli. Der Londoner Mitarbeiter des 
„Echo de Patis“ felt ſeſt, daß ih in England eine 
lebhafte Be wegung für die raſche Unterzeichnung des 
Kellogg Paktes bemerkbar mache. Die engliſche Regie 
rung ſcheme nicht der franzöfiſchen Anregung beitreten 
zu wollen, die Amerika zu unterbreitenden Vorbehalte 
in ein gemeinſames Protokoll aufzunehmen. Der Um 
ſtand, daß Kellogg in feiner letzten An wort ſich bemüht 
habe, gewiſſe jranzöflige Befürchtungen zu zerſtreuen, 
ohne auch nur eine Anſplelung auf die engliſchen Bor» 
behalte zu machen, verurſachte in London einige Un⸗ 
tuhe. Die engliſche Regierung wünſche, daß Kellogg 
das unbeſtrisztene Recht Enplands anerkenne, ſeine In, 
tereſſen in Aegypten, im Suez, Kanal und im Perſiſchen 
Golf wahten zu können. Zu der omerlkaniſchen Aus 
legung der Ariel 42 und 44 des Veirſailler Vertrages 
bezüglich det enimilitarifierten Rheinlandzone erklärte 
das Blatt, in England frage man, ob deutſche Truppen: 
bewegungen in dieſer Zone einer Angriffs handjung 
gleichgeſtellt werden könnten, we fie im Kellogg Polt 
volrgeſehen ſel. Verſchtedene Anhänger Englands beun⸗ 
ruhigen ſich über die amenkanſſche Auslepvng, da ſie 
unter Umſtänden den Zusammenbruch des Völkerbundes 
herbeiführen können. 


— — 


Bevorfichende Ur ruhen im engliſchen 
Irak. 


Paris, 9. Jul, Der „New York Herald“ be⸗ 
richtet, daß neuerdings wieber eine Abieiluyg von 
3000 Arabern zu einem Emfall nach dem engliſchen 
Itakge biet eufgebrochen iR. 


K 1 Die ſtedengeſpeltene Brifimeter- 


E. Kiszez, Bazzesg eme 185 Wielgiets B. Schwalbe 
Iulius Nette, Fiennes 9 m Kswie 1 Aicherd Wagner, 
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Die „Italia⸗ Tragödie. 


Ein Mitglied der Biglieri-Sruppe auf Kings bay 
gtforben. 


Dis aus Kings bah gemeldet wird, iſt ber Chaf- 
laganleur der „Sialla“-Erpadition Besgioni a 
lainer Darlogungen gefloevden. Swel Welters Zeile 
nahmen der Expedition find ſchwor Brand, 

Nach den loßlen Sorichlen Lunbborgs iſt das 
Eis dees Cagere der „Salla"-Geupps wieder ge- 
8 a lde eins weiters Flugseuglandung nicht 
gesignet, 


Tagesnenigkeiten. 


Bauarbeiter ſtreik in Lodz. 


14 tanfend Bauarbeiter feiern mit Dem heutigen Tage, 


Geſtern vormittag fand in der Philharmonie eine 
große Verſammlunz der Bauarbeiter fat, in der einige 
tauſend Perſonen erſchi nen waren. Die Verſammlung 
wurde einberufen, um zu der Ablehnung der geſorder⸗ 
ten Lohnerhöhung durch die Bauunternehmer Stellung 
zu nehmen. Bekanntlich find die Bauarbeiter mit einer 
Bohnforberung von 35 Piozent an die Unternehmer 
herangetteten, während ſich die letzteren mit einer 
Lohnzulage von nur 14 Prozent ein veiflanben eiklären 

wollten. Die Ver banbsverttetet ſchilderten in ihren 
Referaten die Lage und wieſen datauf hin, daß die 
Warſchauer Bauarbeiter ſich wohl mit der Lohn zulage 
einveiſtanden erklären konnten, da ſich die Warſchauer 
Bauarbeiter zum größten Teil aus zugereiſten 
Kräften zuſammenſetzen, die nach Beendigung 
der Salſon wieder die Stadt verle ſſen, 
ſte immerhin irgendeine Erwerbe quelle finden, 
während die Lodzer Arbeiter nur auf die Arbeit waͤh⸗ 
end der Sommermonate angewieſen find, Was jedoch 
a: 5 ge — iR, 375 die Unter⸗ 
nehmer in Lodz die geſetzlich zuſtehenden Lohnſätze für 
Ueberſtundenarbeit nicht einhalten wollen. a 

In die ſich anschließende Debatte, die ſich einige 
Stunden hin zog, griffen Vertreter ſämtlicher Bauarbei⸗ 
tetverbände wie auch die fireifenben Malergehilfe n, bie 
ebenfalls mit 35 Prozent Lohnforderung hel vorgetreten 
find, ein. Sämiiche Redner ſpracden ſich für die 
ſefortige Niederlegung der Arbeit aus. Zum 
Schluß wurde eine Entſchlie ßung, in ber die Iofors 
tige Proklamierung des Streiks gefordert wird, 
einftimmig angenommen. Nach der Annahme der Ente 
ſchlie zung, wurde eine Streikkommiſſion ge bildet, zu der 
gehören als Vertreter dis Kloſſen verbandes Ofiecki 
jowie die Berbandsvertreter Olszewſti, Bijet und 
Lopata. In der von den Bauarbeitern angenommenen 
Entſckließung wird die Proklamierung des Streiks in der 
geſamten Bauinduſtrie, alſo auch in der Kanellſation, 
bei den Erdarbeiten um. gefordert. Die Zahl der 
ſtreikenden Bauarbeiter dürfte ungefähr 14 taufend 
betragen. (p) 


Glänzender Verlauf des 2. allgemeinen 
Parteigartenfeſtes der D. S. A. P. 


Zu einem wahren Volks ſeſt ge ſtalteze ſich geſtern 
das zweite allgemeine Parteigortenfeſt der D. S. 4 P. 
In Zgierz. Trotz des zweifelhaften Wetters Halten fich 
ſämtliche Orisgipppen unter ſehr ſtar ker Beteiligung der 
Mitglieder mit Ihıen Fahnen eingefunden. Dei Umzug 
duch die Straßen der Stadt geſtallete ſich dann 
außerordentlich in poſant und eindrrckevoll. Auch 
die Fler im Garten war ganz der Größe der 
Veranßaltung entsprechend. Der Parteivor ſitzende, 
Abg. Kronig, wies mit Recht in feiner Ansprache auf 
bie große Bedeutung derartiger Feſte hin, die ein Aus⸗ 
druck der Stärke und bes Zufammengehörigtetien: fi his 
des deutſchen werktätigen Votes hierzulande 
fein ſollen. Lebhafter Feſtestrubel erfüllte den 
ganzen Nachmittag und Abend binduich den Tr fe 
garten, wobei Chorgeſänge des Ma ſſene ois, 
dieier Männeichöre ſowie eines gemiſchlen Chors 
dargebolen wurden. Beſonders beiſöhin muten die 
Jahnenſrelübungen ber Jugendrlege des Zglerzer Turn⸗ 
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vereins aufgenommen. Das zweite allgemeine Bartet- 
ſeſt kann ſomit 40 allen ſeinen Teilen als äußerft ge: 
lungen betrachtet werden. Eine nähere Besprechung 
der Feler bringen wir in der nächſten Folge. 


Weitere Militärerleichterungen für Stu⸗ 
denten. Das Wojewodſchaftsamt eıhielt vom Innen⸗ 
miniſterium ein Nundſchreiben bezüglich weiterer Mi, 
litärerleichterungen für Studenten. Danach haben die 
Studenten des Jahrganges 1905, die vor der Kommiſſton 
die Kategorie B erholten haben und in dieſem Jahre 
der Kategorie A zugeteilt wurden, das Necht, auf Zu- 
zückſtellung vom Militärdienſt bis zu Ihrem 25. Lebens⸗ 
jahr. (bſp) 

Verhaftung eines raffinierten Schwindlers. 
Vor einiger Zeit kamen aus Poſen Poliziſten nach 
Lodz, die in der Petrikauer 163 den angeblichen Zahn» 
arzt Dr. Reiß verhafteten, was in den Kreiſen der 
Zahnärzte Aufſehen erregte, da Dr. Reiß in der Klinik 
von Dr. Zadiesicz arbeitete. Sein eiſtes Auftreten 
gab Reiß in Gneſen, wo er ſich als Arzt ausgab, falſche 
Papiere vorlegte und es veiſtand, fi die Sympathie 
der Einwohner zu verſchaffen. Er erhielt aroße 
Kredite zur Einrichtung einer zahnärztlichen Klinik 
und niemand ahnte, daß er nur Techniker aus 
Lemberg ſei, von wo er wegen dunkler Machen⸗ 
ſchaften fliehen mußte. Von Gneſen begab er 
ſich nach Poſen, wo er das Leben eines begüterten 
Mannes führte und ſich bald mit der Tochter eines 
reichen Bürgers verlobte. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
Reiß in Poſen mehrere Serualverbrehen begangen hatte, 
mit Morphium handelte und Verlobungen ſchloß, um 
nach Ausbeutung feiner Bräute, das Weite zu ſuchen. 
Von Poſen aus beſuchte Neiß mehrere Städte und kam 
auch nach Lodz, wo er als Afſiſtent in der Klinik von 
Dr. Zadiewiez Anſtellung fand. 12 Tage arbeitete er 

dort, bis er von der Poſner Polizei feſtgenommen und 
nach Poſen transportiert wurde. (bip) 


Unglücklicher Ausgang eines Nabdrennens. 
Geſtern fand auf der Chaufjee Stiyfow—Bgierz ein 
von der Arbeiteruniverſität arrangiertes Rabrenren 
ſtatt. Einer der Teilnehmer, ein gewlſſer Alfons 
Wdowiak. Spaceromaſtraße 5/7 in Lodz wohnhaft, kam 
ſo unglücklich zu Fall, daß er ſich erhebliche Verletzungen 
zuzog. Der Verletzte mußte in einem Wagen der 
Ktankenkaſſe nach Lodz überführt und im Joſephs⸗ 
Krankenhaus untergebracht werden. (p) 

Unfall während eines Fußballwettſpiels. 
Wührend des geſteigen Fußball wettſpiels auf dem Faß 
ballplatz, Wodnaſtraße 33, ſtürzte einer der Wettſpiel⸗ 
teilnehmer, Joſef Baguchlaw, Kilinſkl⸗ Straße Nr. 90 
wohnhaft, jo unglücklich, daß er das rechte Schlüͤſſelbein 
brach. Der Arzt der herbeigernſenen Unfallbereltſchaft 
führte den Verunglückten auf deſſen Wunſch hin einem 
freipraftigierenden Chirurgen zu. (p) 

Opfer raufluſtiger Sonntags brüder. Die 
Schlägereien find leider hei uns immer noch auf der 
Tagesordnung. Die Poltzei ſcheint dem raufinftigen 
G:findel machtlos gegenüberzuſtehen. So brachte ber 
geſttige Sonntag wiederum eine ganze Anzahl Nich⸗ 
richten von Perſonen, die verprügelt wurden. So 
wurden mit Meſſern geſtochen ſowie mit ſtumpfen 
Gegenſtänden bearbeitet: der 27 Jährige Wolf Pels⸗ 
mann, Flanciszkanſka 38, der 28lährige Stanislaus 
Sic jep intak Pomorſka 40, der 27jährige Stefan 9 
Tepeta 3, eee eee Joſeph Barczak, Wuftowſka 4, 


Profeſſor Raninis Erfindung. 


Roman von Elisabeth Ney. 
(36. Fortſetzung.) 


„Was für einen Grund aber haben Sie, daß Sie 
mir zur Flucht verhelfen wollen? Es wird Ihnen den 
Kopf koſten, Mann!“ 

„Vielleicht“, antwortete Benito, grimmig lachend, 
„aber fo ſelbſt'os iſt meine Hınblungsmweife nicht, Senjor, 
denn Sie ſollen in der Nacht, in der Sie eniflichen 
werden, nicht allein gehen, fondern ein Mädchen wird 
Sie begleiten, das ich nicht anders aus dieſer Höhle zu 
bringen vermag.“ 

Bei den letzten Worten legte Benito ein Bündel 
mit allerlei Werkzeug vor Comotty hin, und entfernte 
ſich, ohne noch ein Wort zu ſagen. 

Comorig ſah ihm lange nach. Dann machte er 
ſich ſoſort an die Arbeit. Der Gedanke an die Be: 
freiung aus dieſem dunklen Loch gab ihm ungeſtüme 
Kräfte, einen mächtigen Stein nach dem anderen zu lockern. 


* * 


Ranint ſaß feit einem Tage nicht mehr ganz untätig 
und teilnahmslos in der Höhle umher, Eine eigentüm 
liche Unruhe ſchien ihn erfaßt zu haben, ja, in einem 
unbewachten Augenblick war er aus dem Höhlenraum 
entwichen, und klappte nun ſuchend den Gang entlang. 

Benito kam ihm gerade entgegen, und führte ihn 
wieder zurück. Aber Raninis aufgeregtes Weſen wuchs, 
und ab und zu rief er einen Namen laut vor ſich hin. 

„Celimene!“ Hang es gerade wieder ſehnſüchtig 
von ſeinen Lippen, als Benito in der Höhle erſchien. 

Gespannt blicke er auf Ranini, und es entging 
ihm nicht, daß mit dem Manne eine Veränderung vor 
ſich gegangen war. Et ſchien langſam feinen Veiſtand 
wiederzufinden. 

„WB Tin Sie jetzt endlich, wer Sie find?“ fragte 
er Naulni. 


Se Boltsıeitug 


der 2Yjährige Franz Grzek, Tatrzanſka 37, ber 22jährige 
Stanislaus MWojciehemiti, Tatrzanjfa 37, der 23jährige 
Im Sorzklewicz, Napiurkowſk ego 157, der 34 jährige 
Leo Roſtak, Gniezuienſka 18, und ber 23jährige Mie. 
czys law Strzalet, Gemeiner des 28 Kan. Schützen · 
zegiment. Den aufgezählten Veil tzten wurde die Hilfe 
der ſtädtiſchen Reitangsſtation zuteil. Einige Perſonen 
waren derartig arg verprügelt worden, ſo daß ſte ins 
Krankenhaus gebracht werden mußten. 
olgen allzuſtarken Alkohelgennſſes. Wie 
ſchädlich fi der Genuß von Alkohol auswirfen kann, 
zeigt folgende traurige Begebenheit. Wincen iy Broda, 
wohnhaft Konſtanttnerſtraße 90, ging im betrunkenen 
Zuſtande im Konſtantynower Walde mit ſeinen mehr 
nüchternen Kollegen die Wette ein, daß er den Gipfel 
eines Baumes erklimmen könne. Jedoch der kühne 
Verſuch hatte einen tragiſchen Schluß. Als Broda auf 
den Baum kletterte, verlor er das Gleichgewicht und 
ſtürzte jo unglücklich herab, daß er eine Gehirnerſchütte 
rung erlitt. In ſchwerem Zuftande wurde Broda nach 
dem St. Joſephsſpi al überführt. (p) 
Blutige Schlägerei zwiſchen Nachbarn. Das 
Hus Dworſka- Straße 30 war geftern der Schauplatz 
einer blutigen Schlägerei. Die Einwohner dieſes 
Hauſes, der 28 jährige Antoni Leward, deſſen 30 jährige 
tan Anna einerfeiis und das Eh⸗ paar Smwientojlamiti 
andererſeits, lebten jeit einiger Zeit in ſehr ſchlecht 
nachbarlichen Beziehungen. Gehern kam es zwiſchen 
biejen beiden Parteien wieder einmal zu einem Streit, 
in deſſen Verlauf es zu einer Schlägerei kam. Die 
Eheleute bedienten ſich hierbei der Meſſer und Beile. 
Der blutigen Schlägerei wurde eiſt mit Hilfe der Po⸗ 
lizei ein Ende bereitet. Die Beteiligten an dieſer 
Schlägerei erlitten alle mehr ader weniger ſchwere 
Veiletzungen. Den Verwundeten wurde feitens eines 
Arztes ber Rettungsſtation die erſte Hilfe erteilt. 
Fabrikbrand. Geſtern in den Nachmittagsſtunden 
brach in der Fuma Kaszub und Kiy'owieckt Feuer 
aus. In Btand gerieten große Baumwollballen. Tıog 
der energiſchen Rettungsaktion des 1. und 2. Feuer ⸗ 
wehrzuges wurde doch ein bet: ächlicher Teil der Ballen 
ein Raub der Flamme. Der Schadenſiſt beträcktlich. (p) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken: 
M. Epſtein, Petrikauer 225; M. Bartoszemſki, Petri⸗ 
fauer Straße 95; M. Roſenblum, Cegielniana 12; 
Gorfeins Nachf., Wschodnia 54; J. Koprowfkt, Nowo⸗ 
miejjta 15. 
Bom AUrbeitsvermittlungsamt. Im Bereiche 
des Lodzer ſtaatlichen Arbeits dermittlungsamtes waren 
am 7. Zult 21108 Arbeitsloſe regiſtriert, davon 
kamen auf Lodz 14995, Pabianice 1520, Zdunſka⸗Wola 
794, Zgierz 1468, Tomaſchow 1905, Konſtantynow 244, 
Alexandrow 89, Ruda Pabianicka 93. In der ver⸗ 
W Woche erhielten 12 504 Arbeitsloſe Unter⸗ 
ſtützungen. In derſelben Zeit verloren 478 Arbeiter 
ihre Beſchäftigung, während 761 angeſtellt wurden. 
Das Amt verfügt über 41 freie Stellen für Arbeiter 
verſchiedener Berufe. 


Dereine « Deranſtaltungen. 


Die Sonntags ſeſte. 

Als Vorausſchickung ſei geſagt, daß geſtern das 
Geſicht des Wettergottes wiederum ein allzutrübes war. 
Es ſcheint, als ob wir in dieſem Jahre den Sommer 
in der Lotterie verspielt Hätten. Kein Wunder daher, 


Ar. 189 


n es heuer mit den Feſten nicht esd günſtig 
e 

NE Es war in ber ſympathiſchen 
„Sielanta“. Alle Borbereliungen waren geizeffen. 
enn auch das gewünſchte Pablikum nicht eiſchienen 
war, fo ging es tlotzdem recht gemütlich zu. Im engen, 
aber frohgeſtunten Kteiſe von Vereinsfteunden unter⸗ 
hielt man ſich beſtens. So recht ein deutſches Familten⸗ 
feſt. An rechbeſchlckten Taſeln ließ man den deutſchen 
Hamor vollends zur Geltung kommen. 
hatten bei den Kahnfahrten viel Spaß. Die Scküͤtzen 
kämpften beim Scheibenſchleßen um diei schöne Pielſe. 
Das gute Bier gab den Anlaß zu jo manchem Trink 
liedchen. Als dann fo recht die Stimmung einſetzte, 
da ließen die Sänger auch eimas bösen. Uud das 
Gehötte, es war gut. Der Chor ſang unter Prof. 
Türneis Leitung: „Heimatglocken“ — G. Krauſe, „Lies 
desfreihelt“ — L. Schnabel und „Des Liedes Ktiſtal uf 
von F. Schmidt. Außerdem ſei noch zu erwähnen, daß 
die Stellaner, die diesmal das Feſtkonzent lieferten, 
ihre Sache ganz brav machten. Die Muſik hat im 
weſentlichen die Stimmung geſteigert. Alles in allem, 
„Hieronymus“ ließ ſich durch die Wetterlaune nicht 
einſchüchtern — daher war es auch fo ſc ön. 
„Napib“. Die Rapibler, jo mußte man anneh⸗ 
men, ſcheinen den Pechbecher geleert zu haben. Denn 
jede ihrer in letzter Zeit ſtaulgefunden Veranfaltungen 
if Mark von den neckiſchen Streichen des Wettergoites 
heimgeſucht worden. Doch glaube ich, wird das am 
längſten mit den Seindludereien des Wetters gedanert 
haben. Ein Sonntag muß den Kapiblern den Erfolg 
bringen. Es war ja natütlicherweiſe diesmal in Lan⸗ 
guwek nicht viel her mit dem Feſttzubel. Die Sportler 
unterhielten ſich aber ganz gut. Beſonders reges Trei⸗ 
ben heerſchte beim Sternſchießen. Die emſigen Schützen 
haben zwei Sterne runtergeſchoſſen. Auch beim 
Scheibenſchießen wurde flott gezielt. Auf dem Tanz⸗ 
brettl herrſchte ebenfalls Trubel. Die Tanzmufit lieferte 
die bewährte Kapelle von Chojnacki. Trotzdem der 
Kreis der Feſttellnehmer klein war, ſo unterhielt man 
ſich dennoch bis in den ſpäten Abend hinein. Alle, 
die hier geweſen, ſind auch gewiß mit guten Eindrücken 
helmge k ⸗ hit. Rech. 
Monatsſitzung und SHerrenabend in der 
„Aurora“. Die am Sonnabend ſtattge fundene Mo⸗ 
natsiigung leitete diesmal der zweite Voiſttzende, Herr 
udwig. Ballstiert wurde Herr Oskar Ledermonn. 
Außerdem nahm man den Bericht der Sportkommiſſion 
zur Kenntnis. Demnach brachte der om 26. Juni I. J. 
ausgetragene volkstümliche Pokalwanderpielsweltkampf 
folgende Sieger: 1. Leopold Neupert, 2. Ernſt Zinſer, 
3. Alfons Zinſer, 4. Leopold Schnabel, 5. Artur 
Paſchte, 8. Eugen Paſchke, 7. Bruno Berndt. Aus 
dem Vereinsmeiſterſchaftsſahren gingen als Sieger 
hervor: Bonaparte Müller (1.18 — 43), Mor Krauſe 
(122 — 26). Nennenswert if dabei, daß Müller, der 
zum eıften Male fube, ſich [Kon den Meiſter holte. 
Nachdem nun die Tagesordnung der Monatsſitzang 
erſchöpft war, ſetzte der Frohſinn des Hetrenabends 
ein. Bei witziger Stimmung unterhielt man ſich denn 
auch noch recht lange. 


Deutſcher Sozialiſtiſcher Jugendbund Polens. 


Lodz: Zentrum. Achtung, gemiſchter Chor! Die Geſang⸗ 
ſtunde findet wie gewöhnlich heute, Montag, um 7 Uhr abends ſtait. 
Bezirksvorſtand. Am Dienstag, den 10. Jult, findet 
eine Vorſtands ſitzung ſtatt. 

* 


. Dieſer ſah ihn aus ziemlich klaren Augen an, und 
ſchüttelte dann langſam den Kopf, in ſeinem Geſicht 
aber blieb ein grübelnder, ſuchender Ausdruck. 

„Amer Teufel, dein Erwachen wird ſchrecklich ſein; 
aber vielleicht kana ich auch dir noch helſen“, dachte Benito 
im ſtillen, dann ging er langſam davon, um ſich heimlich 
zu Margueritta Soto zu ſchleichen, und fie zu tröften. 

TComoxtiys Vorbereitung zur Flucht machte indeſſen 
gute Fortſchriite; wenn er jo weiter arbeitete, konnte er 
ſchon dieſe Nacht mit Marguerlita entfliehen. — — 

„Benito, komm einmal zu mir“, rief Atonoſo, als 
jener gerade von einem Beſuc feiner Sch weſter zurück 
kehrte, der er geſagt hatte, daß fie vielleicht Be ſchon 
fret fein würde. 

Unwillig folgte Benito Atonoſos Ruf. 

Was wollte der Mann von ihm? Sicher hatte er 
eine neue Teaſelei vor! 

„Benito“, ſagte Atonoſo ernſt, „du biſt mir immer 
der nächſte Vertraute geweſen, höte, was ich bir jetzt 
zu ſagen habe: 

IH habe vor, mit dem Manne in der Villa oben 
zu brechen. Seitdem das Mädchen aus La Plata ſpur⸗ 
los veiſchwunden if, traue ich dem Kerl nicht mehr; 
doch dies iſt nicht allein der Grund. Er hat mir vor 
einigen Tagen den Befehl gegeben, endlich den Haupk⸗ 
ſchlag auszuführen, und ihm bie ſchöaſte und berühmtefte 
Frau von Buenos Aires zu bringen, die Tänzerin Celt⸗ 
mene von CTaſino del Arte“. Diele Frau wird er aber 
niemals von mir ausgeliefert erhalten, ſondern ich will 
fie noch dieſe Nacht für mich ſelbſt haben. Dadurch if 
ein längeres Verweilen hler unten unmö glich, und ich 
habe ſchon Vorbereitungen zu einer Flucht mit ihr ge: 
troffen Vorher aber will ich erſt einmal mit dem Schuft 
in der Villa Abrechnung halten. — 

Der Rub C:limenes wird gelingen, denn der zote 
Bill iſt von mie mit ſeiner Ausführung betraut worden. 
Du aber folt als lezter die 539ſe verlaſſen, und beim 
Morzendänmern den ſehzehn Pinpzsrändern den Weg 


aus der Höhle öffaen! Den Iren nimm mit, und 
Überlaß ihn daun draußen feinem Schickſal! 

Dem Kommiſſar Comoriy aber gib eine Kagel. 
Wenn du dann Laſt haft, fo folge mir in wenigen Tagen 
nach San Ftanzisko nach, vielleicht können wir ſpäter 
wieder etwas zuſammen unternehmen. Wäßhtend alſo 
der rote Bill meinen Aufttag ausführt und Celtmene 
hierher bringt, die du einſtweilen in meiner Zelle be⸗ 
wachen ſollſt, gehe ich in die Villa, und werde dem 
Manne dort den Garaus machen. Wenn du genau 
meinen Befehlen nachkommt, dann werden morgen die 
alten Höhlen unter dem P Sia del Morte wieder einſam 
und verlaſſen liegen, wie zu alten Zeiten, wo die In⸗ 
dianer ſte in abeigläubiſcher Furcht hüteten. Lede alſo 
wohl, Benito! IH will noch einmal in die Stadt, und 
das Terrain rekaanolzteren, bis dahin wird bie Nacht 
hereinbrechen. Die Pampesleute aber unferzichte ett 
im letzten Moment davon, daß fie gehen können, und 
verteile dieſen Beutel voll Gold unter Me, damit ſte 
ruhig bleiben. Noch einmal, lebe wohl, Benito!“ 


Krono'o ging bei den letzten Worten davon, und und 
Benito blieb vorerſt rudig ſitzen. Wild Ufemten die 
Gedanken durch feinen Kopf. So hatte Comoriy ums 
lonſt den Weg zur Freiheit für ſich und Margueritta 
gegraben; er konnte fie nun beide ungehindert auch ſo 
aus den Höhlen bringen. Die Pampaszäuber würden 
ſich freuen, endlich frei zu fein. Celimene, die Tänzerin, 
konnte er voretſt nicht retten, feine Schweſter ging ihm 
vor, und dann konnte ja auch der Kommiſſar Comorig 
Aronoſos Spur verfolgen. Er ſelbſt wollte Aronofe 
nicht nachfolgen, ſondern erſt Mergueritta nach La Plata 
zurückbringen, um dann für immer von hier zu ver» 
ſchwinden. Mirgueritta follte niemals erfahren, daß 
Benito, das Mitglied der Primera del Largos, ihr 
Bruder war. 

So verbrachte er den Reit des Tages in raſtloſer 
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Sport. 
Die Erfolgjerie Warszawiankas ſehr ſchlecht. 
unterbrochen. 


Die Touristen ſchlagen Barszawianfa verdient 3:0. 


E. R. „Warszawianka“ If durch ihre großen Et⸗ 
folge in ben letzten Wochen eine inteteſſante Mannſchaft 
aeworden und man räumte den Wecſcha gern gegen den 
Tozelng Elab gute Slegesausſichten ein. Dleſe Chancen 
erfihten knapp vor Spielbeginn noch eine meikliche 
Steigerung, da die Violetten mit Erſatz für Kahan und 
M. l, k. II anzutreten gezwungen waren, die noch 
em net ar then alten Vietetzangen laderieten. 

Die erſte Hälfte des Spieles zeigte ein faſt offenes 
den Wind zum 
Hilſet hatte. Die Verteidiger der Lodzer waren ein 
Taum zu nehmendes Hindernis und ſo weren ben 
Gäſten zählbare Erfolge verſagt geblieben. Neben der 
Verteidigung gefiel in der Mannſchaft der Goalmann 
215, der einige [Harfe Bälle unſchädlich machte, zeit 
5 n und Kula wiak, Hintz verlegte ſich auf 

Defenſto piel. In Angeff war Hermanns eine kleine 
Aebertaſchang, der gegen alle Tradition viel beweglicher 
und lebendiger ſpielte. Der wieder antretende Bal- 
:czewili brachte Hermanns nur einige Male in Front, 
verſagte jedoch, wenn es galt, auf eigene Fauſt 
etwas zu wagen. Alaszewſki war kein guter Angriffs 
leiter, noch verſtand er es den Zufammenbang zwiſchen 
den Flügelpaaten herzufellen. Wenglowſki bekam nur 
wenige Bälle von Frankus deſſen Form ſtark zurück ⸗ 
gegangen If, 

„Warszıwianta“ krank an einer Ha'fsreihe, die 
ſchou vor Settenwichſel keine Heldentaten volle 
bracht hatte, und nach Seltenwechſel fat über 
Haupt nicht ins Spiel eingreff. Fialkowſki hatte 
mit Hermanns feine liebe Not. Zwierz II war 
ſchon nach einer halben Stunde mit feinen Kräften 
fertig und feine Schwäche im Mittelfelde ermöglichte 
dem Innenſturm der Ptoletten immer wieder durch 
zuſtoßen. Hahn hatte mit Ftankus keine ſchwere Ar 
Belt, trotzdem gab einen groben Läufer ab. Die 
Stürmerreibe, die überaus ſchnell war, wurde mit 
Mühe von der Hintermannſchaft der Lodzer in Schach 
gehalten. Am beiten entledigte ſich feiner Aufgabe als 
Stürmer der Rechtsaußen Hiaſſelbuſch. Von den 
beiden Verteidigern Zwierz 1 und Weublewiti wäre 
der letzlete hervorzuheben. Domanfki im Tor meiſterte 
ein Menge hoher und flicher Bälle. Einen Treffer 
Hätte er jedoch verhllten können, 

Die erſten Minuten verlaufen es beſondere 
erwähnenswerte Eteigniſſe. Kulawlak „hänſelt“ des 
öfteren feine Gegner, was ihmPublikamsbeiſall einbringt. 
Den erſten gefährl ichen Vaiſtoß unternimmt „Bars 
szıwionta“, aber Laß iſt auf dem Poſten und fängt den 
Hoch ſchuß in ſchönem Stile ab. Die Toutiſten ſetzten 
unmittelbar darauf mit einer Gegenoffenſtve ein, die 
or dem Tore der Warſchauer recht gefährliche Situa⸗ 
ven ſchuf, doch Hermanns vergab zweimal aus gün⸗ 


w Lodazi 


poleca 


Gazownia Miejska 


ſtiger Boftlon und Frankus leiſtet ſich darauf dasſelbe. 

ie „Wreszipianka“- S demer ſchoſen aber ebenfalls 
Die meiſten S Haß zelegenheiten ließ das 
Janentrio der Tonutiſten aus, welches die Erwartungen 
feiner Kihänger euttäuſchte. Aber in ber 24. M nate 
mußte Don anſki dann doch kapitulieren. Nach einem 
Einwurf und Kombination Frankus— Alaszewfki ſetzte 
letzterer Wenglo wſki ſchön in Szene, den ſcharf vorge 
legten flachen Bill hugſterte Wenglowfkt im 7 5 
Liuf aus 7 Metern unhaltbar ins Netz. Die War⸗ 
Ich ret reo in dieren ah mit einem khaellen Darch bruch des 
L. ‚ntsaußen, aber Rubik klärt mit Glück in dem er den wohl⸗ 
p’'acierien Kopfball Inapp vor der Totlinte wiederum ins 
Feld zurück deföcdert. Vor Platz wechſel bekommen die Bio» 
letten noch einen Eckball zugeſptochen, der zu Kulam ak 
kommt, jedoch von ihm knapp über die Stange gejagt 
wird. Halbzeit 1:0. 

Schon in der 2. Minute der zweiten Spielhälfte 
kommen die Touriſten durch einen Elfmeterſtoß zum 
E folg. Frankus war durch zegangen, gab hub hoch zur 
Mitte, Domanſki fing das Leder ab, ließ es jedoch wien 
derum entgletten, Wenglo ofki erfaßte ſogleich die Si⸗ 
tuation und hob den Ball aufs Tor, knapp unter die 
Stange, doch Z etz I fand kein anderes Mittel als 
mit der Hınd abzusehren. Der dacauffolgende Eif⸗ 
meterſtoß wurde von Katas ausgeführt — 2:0. Die 
Lodzer ſplelten friſch darauf los und die Wetſchauer 
mußten ſi auf die Verteidigung beſchränken. Sie fielen 
ganz zurück und arbeiteten vollſtändig planlos. In der 
19. Minute muß Jung infolge Schledsrichterbeleidigung 

das F eld verlaſſen. Einen übetraſchenden Durchbruch 
„Warszawiankas“ und Torſchuß dreht Laß zur Ecke, die 
je doch un zusgenützt bleibt. Touring: Club greift weiter 
an. Ein Kopfball Balaczewjtis, präzis unter die Stange 
placlert, fängt Domanſki ab. Hiſſelbuſch, der gefäh liche 
Mann am rechten Flügel, geht kurz vor Schluß auf und 
davon, aber der fliche Schuß geht zum Glück der Vio⸗ 
letten knapp daneben. In der 38 Minute bekommen 
die Schwarzwelßen noch ein Goal aufz⸗pelzt. Ala⸗ 
szewſki verbeſſette einen Schuß Wenglowſkis 3:0. — Die 
Niederlage der Gäſte war dutch dieſen Terffer endgültig 
beſtegelt .. Kurz vor Sa verließ Zwierz II das 
Spielfeld. 

Der Sieg ber Touriſten war verdient. Schieds⸗ 
richter Seidner (Krakau) befriedigte. 2000 Zuſchauer. 


Lodzer Fußball. 
Orkan — P. T. C. 1:1 (0:0) 
Rapid — Samſon 3:1 (2:0) 
Kraft — Sirzeleckt 2:1 m 0) 
Bieg — Pogon 4:2 (1:0 
Otatotium — Sturm 4:1 (2:0) 
T. U. R. — Kraft 3:0, 
Das Spiel wurde nicht beendet, da Walter (Kraft 
den Schiedsrichter tällich angriff. 
Burza — T. U. R. 12:0 (5:0) 
Soröt (Pabianſc⸗) — Sokô! (35. W.) 8:2 (3:1) 
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Sigameiſterſchaftsſpiele. 
Die Senſation des Tages. 
L. K. S. ſchlägt Wisla auf eigenem Boden 4:2 (4:0). 


Die Lodzer feierten einen üeerraſchenden Steg 
über die ſtegesſicheren Krakauer, die den L. K. S. in 
der erſten Halbzeit durchaus nicht ent nahmen. Die 
etſte Halbzeit verging bei leichtem Uebergewicht der 
Lodzet, die durch Sledz und Feſa zwei Tore erzielen. 
Moskal erdö die darauf auf 3:0 und bald danach auf 4:0. 
Nach Seiterwechſel wollte Wisla durchaus aufholen, 
je doch die ausgezeichnete Verteidigung der Lo dzer 
Tyll⸗Jezewfki hielt mutig ſtand. In der 84. Minute 
verwandelte Skezynkomicz einen Elfmeter. Kurz vor 
Schluß erzielt Wisla eln zweites Tor durch Cjalak. 
Schiedsrichter Bilor (Lemberg). Erwähnt muß werden. 
daß Wisla komplett antrat mit Balcer am linken und 
Adamel am rechten Flügel. 


Craconia — 1. F. C. 1:1 (1:1) 
Kattowitz. Das mit großem Inteteſſe erwartete 
Ligametſterſchaftsſpiel zwiſchen den obenerwähnten 
Mannſchaften brachte ein uneniſchledenes Ergebnis, das 
dem Spielverlauf entſprach. Tore erzielten Kalsza für 
T acovia und Goerlitz für 1. F. C. Sciieds richter 
Ngaettig gut. 
Warta — Legia 1:0 (0: Fr a 
Czarni — Bolonia 3:0(1:0) 


Städteſpiel Krakau — Lemberg 4:3 (32) 


Paolino — Haymann. 
Baolino ſiegt duech Niederſchlag in der it, Runde, 


San Sebaſtlan. Der Boxlampf um die 
Europa meiſterſch ft im Schwergewichtsboxen zwischen 
dem deutſchen Meier Hagmann und dem Earopameiſter 
84 — (Spanien) endete in der 11. Runde k. o. für 

aolino. 


Deutſche Fußballergebniſſe. 


Hertha B. S. C. — Breslauer Sportfreunde 7:0 (3:0). 
Tennts Boruſſia — Preußen ⸗Kiefeld 8:1. 
Köln Sülz — Eintracht Frankfurt 3:1. 
Wacker München — Dresdner S. €. 1:0. 
5. S V. — Schalke 04 4:2. 
Preußen Stettin — Holſtein Kiel 1:4. 


Johung Weißmüller ſchwimmt Weltrekord. 


Neuyork. Johnny Welßmüller, der bekannte 
amerikaniſche Meſſterſchwimmer, ſchwomm wieder einmal 
Weltrekord. Dies mal erzlelte er im Dardsſchwimmen 
mit 51 Sekunden eine neue Welthöchftlelſtung. 
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Was die Wochenſchau ſein müßte. 


Eine Nluſtration der Zeitverhältniſſe. — Der „zweite Schlager“. 


Die Ausgestaltung des Kinoprogramms gehört 
heute zu den am eifrihſten diskutierten Fragen in der 
Fum-⸗ Welt. Auf die einfachſte und beſte Löfung, die 
Wochenſchau auszubauen und ſie ihrer verkalkten 
Tendenzen zu entlleiden, ſcheint man bisher noch nicht 
gelommen zu fein. Welche Möglichleiten jedoch gerade 
auf dieſem Gebiet liegen, dürften die nachſtehend 
veröffentlichten Ausführungen einiger unſerer Mit⸗ 
arbeiter erkennen laſſen. Die Redaktion. 


Wie eine Wochenſchan entſteht. 


Die Arbeit des Kameramannes. — Worauf es ankommt. 


Der Arbeitstag des Wochenſchau⸗Kameramannes beginnt 
— ſchon bei nachtſchlafender Zeit. Es ſchrillt das Telephon. 

ſepeſchenboten jagen den Schlaftrunkenen aus den warmen 
Federn. Irgendwo iſt etwas paſſtert. Wehe ihm, wenn 
nicht fein Händwerkszeug parat liegt: Fllm⸗Kamera, Zeit 
kıpe zur Sichtbarmachung allerſchnellſter Bewegungen, Ob⸗ 
jeftive für Nah⸗ und Fernaufnahmen, Gelbſcheiben, Erſatz⸗ 
EKilmkaſſetten, Magneſtum⸗Fackeln, Stative und Spiegel⸗ 
Reflerfammern. Alles in allem ein Gewicht % bis 
1 Zeutner! 

Auto, Eiſenbahn, eventuell auch das Flugzeug bringen 
den Kameramann, dem in manchen Fällen noch ein ſoge⸗ 
nannter „Stativ⸗Kutſcher“ als Träger der Arbeitsgerät⸗ 
ſchaften mitgegeben iſt, an den Schauplatz. Jetzt beißt es 
die meiſt darum geballten Menſchenmauern zu durchbrechen. 
Schon das kann als eine nicht unbedeutende „Sportleiſtung“ 
gewertet werden. Auch die Berufung auf die Firma, das 
Borweiſen der Ausweiſe macht nicht immer die Bahn frei. 
Wer ſeine Tlichtigkeit beweiſen will, der muß auch bier — 
wie leider fo oft im Gegenwartsdaſein — fi „Ellbogen⸗ 
freiheit“ erzwingen. Wenn auch heutzutage die „Hüter der 
Ordnung“ * 


dem Filmmaun ein gewiſſes Verſtändnis 


entgegeubringen, ſo geſchieht es doch leider noch in den 
kleineren Städten, daß man beruflich tätige dameraleute 
immer wieder von einem müthſelig eroberten Standplatz 
zum anderen hetzt! 

Haupterfordernis beim Photon raphieren, beſonders aber 
beim Filmen iſt: Licht! Und gerade daran hapert es in 
den meiſten Fällen. Gelingt es wirklich, ausnahmsweiſe 
einen günſtingen Platz zur Aufnahme zu erwiſchen, jo ſchwebt 
auch bereits eine düſtere Wetterwolke — gleich jenem 
ſprichwörtlich gewordenen Schwert des Damokles — über 
dem Haupte des Bedaueruswerteu. Selbſtredend leiden 
derartige von der Uugunſt des Wetters beeinträchtigte 
Filmaufnahmen au Unklarheit und mangelnder Schärfe. 
Weint nun jedoch gar zum Ueberfluß der Himmel dichte ſes 
denſigen aber auch hinreichend ſchon „dünne“) Tropfen, fo 
wirds „merſchtendeels nen Happen duſter“. Ausgerechnet 
in dem Augenblick, wenn es trippelt, pladdert oder wohl 
ſchon in Strippen gießt . . . ſtolzieren die jo ſehnfüchtig er⸗ 
warteten — zwei, auch vierbeinigen — Aufnahmeobjekte 
vorüber 

Setzen wir unſern Rundgang fort. Iſt per Eiſen⸗ 
bahn, Auto oder Flugzeug der belichtete Film zur Zentrale 
gelangt, in modern eingerichteten Ateliers bzw. Laborato⸗ 
rien entwickelt, fixiert und kopiert, fo geht es an das 
„Schneiden“. Während bei dem Spielfilm die Aufnahmen 
nach einem wohlüberlegten Plane erfolgen, führt beim Fil⸗ 
men einer Wochenſchau 


3 der Zufall die Negiel 


Der Kameramann wird alſo bei einem beiſpielsweiſe vor⸗ 
beiziehenden Feſtzug dann zu drehen beginnen, wenn er 
fh gewiſſen charakteriſtiſchen Merkmalen. die dem Ganzen 
dus beſondere Gepräge verleihen, gegenüberſieht. Damit 
iſt aber keineswegs mit Sicherheit vorausgeſetzt, daß der 
Böhepunkt des hier filmiſch zu Fixierenden erreicht wurde. 
Und ſo lommt es zu einer großen Reihe von Aufnahmen, 
deren Geſamtlänge die für das einzelne Filmwochenſchau⸗ 
Sniet angeſetzten 20 Meter doppelt, wenn nicht gar drei⸗ 
Iam überjihreitet. Nur das wirklich „Packendſte, Aktuellſte 
und Originellſte“ darf dem Publikum vorgeſetzt werden. 
So kommt es, daß bei 60 Film⸗Meter nur knappe drei 
brunchbar find. Aber eben dieſe drei Meter enthalten das 

eigentliche Geſchehnis, die entſcheidende Bildgeſte. 
Die Zufammenſtellung einer Wochenſchau, alſo jener aus 
Aller Herren Länder ſich in der Film⸗Redaktion zuſammen⸗ 
zindenden ""mitretfen, erfordert jahrelange Uebung. Dazu 
die bedeutende Fähigkeit, ſich ganz in die Pſyche der Kino⸗ 
- beinder einzufühlen. Von vorne herein ſcheidet alles aus, 
was zeitlich überholt iſt. Das Gleiche gilt für jene Bild⸗ 
ſtreifſen, die Gleichartiges oder ihrem Weſen nach Verwand⸗ 
tes aufweiſen. Gedacht ſei an „Waſſerſport und Schiffahrt“. 
Die große Gefahr, eintönig durch ungeſchickte Wahl der 
Sujets zu wirken, lauert an allen Ecken und Enden. Um 
jeden Preis muß das vermieden werden. Denn gerade 
das atemberaubende Tempo, die Steigerung in höchſter Po⸗ 
lenz, iſt die Seele einer alle Schichten der Bevölkerung 

olnden und mitreißenden Wochenſchau im Film! 

Erwin Wolfgang Nack. 
x 


Sie muß ausgebaut werden! 


Ich möchte es von vornherein jagen: beim Kino iſt die 
VWochenſchau für mich die Haupiſache, denn einmal halte 
ich von Spielfilmen im allgemeinen nicht all zu viel und 
zum andern ſcheint mir die Wochenſchau, alſo die bildliche 
Wiedergabe aktuellen Zeitgeſchehens das dankbarſte Gebiet 
den Films überhaupt. Sie iſt die glücklichſte Ergänzung 
des geſchriebenen Wortes und kann mit ſolcher Einprägſam⸗ 
keit die Geſchehniſſe auf den Beſchauer wirken laſſen, daß 
man bei ibm wohl mit Recht von einem Miterleben ſprechen 
kann. Vorausgeſetzt, daß fie die bierfür notwendigen Vor⸗ 
bedingungen erfüllt. w 

Die Frage iſt nun, ob die Wochenſchau in ihrer heutigen 
Burn die Vorbedingungen für ein ſolches Miterleben über⸗ 
\ ſchon erfüllt. Und da iſt mit einem glatten „Nein“ 
u antworten; denn erſtens find die Ereigniſſe oft nicht 

angetan, auf den Beſchaner überhaupt Eindruck zu 


machen, und zweitens ſind die Aufnahmen von ein und dem⸗ 
felben Ereignis meiſt viel zu karg bentefien, jo daß eins dem 
andern in zu raſchem Wechſel folgt. Das Ergebnis iſt, daß 
jeder Eindruck von den Geſchehen verwiſcht wird und daß 
der Beſchauer nur einen ganz ſchwachen Abglanz vom Zeit: 
geſchehen vermittelt bekommt. 


Davon hat man endlich genug. 


Die Paraden, die in ſeder Wochenſchau wiederkehren wie das 
Amen in der Kirche, ſollten nun endlich verſchwinden. Ganz ab- 
geſehen davon, daß fie langweilig ſind und keinen Marien mehr 
intereſſieren, offenbaren ſie eine Tendenz gegen die ſich bei den 
Wahlen in Deutſchland und Danzig die Mehrheit des Volles aus 
geſprochen hat. Deshalb hinweg mit dieſen Bildern, die eine kin⸗ 
diſche Soldatenfpielerei dokumentieren und mc provozierend wir⸗ 
den können. 


rr 


Mir ſcheint es ein unbedingtes Erfordernis, der Wochen⸗ 
ſchau im Programm einen weit größeren Raum zu gewäh⸗ 
ren (damit würde endlich auch der zweite Spielfilm ver⸗ 
ſchwindenll, um dem zuletzt genannten Uebel abzuhelfen. 
Denn kann erſtens vieles berfickſichtigt werden und jedes 
einzelne Ereignis auch in ſolcher Breite, daß es nicht wie 
ein Fragment wirkt, ſondern einen möglichſt guten Eindruck 
vermittelt. Man ſoll nicht einwenden, daß etwa die Fülle 
der Bilder den Beſchauer überfüttert und die Breite ihn 
langweilt. Das wird nie der Fall ſein, wenn die Auswahl 
wirklich intereſſante und aktuelle Angelegeußeiten berück⸗ 
ſichtigt. Eine gut redigierte Tageszeitung, die wirklich eine 
Fülle von Material eingehend behandelt, bat noch nie ge⸗ 
langweilt. Es kommt eben immer auf die Form au. E. B. 


jenigen werden, die im Kino nicht eine billige Unterhaltungs⸗ 
ſtätte, ſondern das zeitbedingte Filmtheater ſehen. 

Allerdings, die Wochenſchauen, die heute von der Ufa, 
der Emelka, der Deulig uſw. als kleines Beiprogramm ge⸗ 
liefert werden, meinen wir nicht. Das ſind belangloſe 
Aitsſchnitte, bildhafte Notizen von mehr oder weniger 
aktuellen Ereigniſſen, einfeitin politiih gefärbt, eine nichts 
als. dentſchugtionale Bildberichterſtattung. 

Das Publikum würde es mit Entrüſtung zurückweiſen. 
wenn ihm als Tageslektüre ein „Lokalanzeiger“ oder etwa 
die „Danziger Allgemeine Zeitung” zugemutet würde. Im 
Kind, iſt man nicht etwa kritikloſer. Da muß man ſich eben 
endloſe Paraden, Hindenburg in allen Stellungen, Militär⸗ 


Das hohe Lied der Kartoffel. 
Sie erhält die Knochen jung. 


— 


„Ariſche Knochen find in ungleich beſſerer Verfaſſung als 


engliſche Knochen. 
der auderen Diät, 
die Hauptnahrung 


Das iſt in 


widerſtandsfähig.“ Dieſes hohe Lied zum Preiſe de 
toffel ſang der amtliche Polizeiarzt Dr. 


81. Lebensjahr das 


1 


— 
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t der Hauptſache eine Wirkung 
Das Calcium in den Kartoffeln, die ja 
a j der Iren bilden, Fräftigt den Knochen⸗ 
bau und erhält die Knochen bis ins hohe Alter feit und 
Regtualb Rockin 
ö f Reginald Larki 

bei der amtlichen Leichenſchau einer iriichen Witwe 99 
Opfer eines Unfalles geworden war. 


Wie der engliſche Arzt weiter ausführte, hatte die alte 


Frau im vorigen Jahre einen 
litten, der aber unbeſchadet des 
vollſtändig ausheilte. 


eee 
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Es gibt Thon Künftlihe Erdbeben. 


Zur Erforſchung der Erdbildung. 
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ſchweren Schenkelbruch er⸗ 
hohen Alters der Patientin 


A ETRETTT— 


Bei der Feſtſetzung der Bahnlinie der gegenwärtig im 
Bau befindlichen Turkeſtaniſch⸗Sibiriſchen Eiſenbahn be⸗ 
dienen ſich die ruſſiſchen Techniker eines eigenartigen Ver⸗ 
fahrens, um die geologiſchen Verhältniſſe der Landſtrecken, 


die die Bahn durchziehen ſoll, kennenzulernen. 


Mit Hilfe 


von Exploſipſtoffen, die in die Erde vergraben zu Entladung 
gebracht werden, erzeugt man künſtliche Erdbeben, deren 
Bewegungen ein in der Nähe aufgeſtellter Seismograph 


AGufzeichnet. 


Gleichzeitig werden Gang und Richtung der 


Erdbebenwellen gemeſſen, und ihren Vergleichszahlen ent⸗ 
nehmen ſodann die Erbauer der Bahnlinie die Beſchaffen⸗ 


+ 
Eine andere Tendenz tut not! 
Die Wochenſchauen zum zweiten „Schlager“ des Pro⸗ 
gramms zu machen, muß eine unerläßliche Forderung der⸗ 


"ol. 


heit des Bodens, den die zukünftige Bahnlinie befahren 
2 


ſpielereien uſw. uſw. einfach gefallen laſſen. 
hebt wohl die Tragweite dieſer bornierten 


Man 
Gebirnver⸗ 
kleiſterungen, hat aber nicht die Mittel in der Hand, eine 
andere Wochenſchau zu abonnieren. 

Die Wochenſchauen ſollen nicht etwa unpolitiſch“ wer⸗ 
den, ſchon deshalb nicht weil es eine unpolitiſche Dar⸗ 


über- 


ſtellung irgendwelcher Geſchehniſſe nicht gibt. 
dürfen nicht, wie es bisher geſchah, im allerengiten 
politiſchen Sinne, im Sinne von deutſchnationaler 
Parteipolitit des Herrn Hugenberg aufgezogen werden. 
Der Wille des Publikums — das haben die Wahlen 
in Danzig und Deutſchland eindeutig bewieſen — iſt „links“ 
gerichtet. Das Publikum will alſo zeitbetonte Problem⸗ 
ſtellungen, es will eine Darſtellung der Geſchehniſſe, wie ſie 
heute empfunden und nicht wie fie auf Geheiß Herrn Hunen- 
bergs in jeinen Filmredaktionen hergeſtellt werden. 


Von den Militäripielereien, den Manövern, den Flotten 
demonſtrationen hat man ſeit langem die Naſe voll. Warum 

ingen die Wochenſchauen nicht Bildberichte über ſoziale 
und wirtſchaftliche Verhältniſſe, über kulturelle und ſpork⸗ 
liche Veranſtaltungen der Arbeiterſchaſt, warum charakteriſtert 
man die Kämpfe in China als Aufruhr von Banditen, 
warum zeigt man nicht, daß dort ein Volk ſeinen Be⸗ 


Aber ſie 


freiungskampf gegen ſeine Unterdrücker führt, warum, 
warum, warum. Die Fragen find bis ins Tauſendfache 
fortzuſetzen. K 


Um zu erreichen, daß die „Wochenſchau“ zu dem wird, 
was fie werden kann, iſt notwendig, dem Willen dee 
Publikums Rechnung zu tragen und fie fo auszugeſtalten. 
daß die Filmberichterſtattung ausführlicher, vrientierender, 
aktueller und — eine lebendige Illuſtration der kulturellen, 
wirtſchaſtlichen, ſozialen und volitiſchen Zuſtände der Gegen⸗ 
wart wird. F. H. 


Weshalb werden nicht dieſe Bilder gezeigt? 


Weil es die realtionäre Tendenz der Wochenſchauen des deutſch⸗ 
nationalen Herrn Hugenberg nicht zuläßt. Deshalb bringt 
man nicht Bilder dieſer Art, die als Kurioſität der Zeit von aktü⸗ 
ellſter tung find. — Die Wohmwungsnot brachte ein paar 
Wagemutige auf den originellen Einfall ſich eine „Wohnung“ hoch 
ar einem Baume zu bauen. Unſer En dieſes Häuschen, 
das für die ſozlaſen Huſtände unjerer Epoche Bände ſpricht. In der 
Charakteriſterung dieſer und anderer Verhältmiſſe Reut eine ber 
auen. 


Hauptaufgaben der Wochen che 
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